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Samstag, den 29. Mürz 1913.

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt yochheim am Main.

^ B^ nntmachung.
vtz {üj hn!5 Rechnungsjahr 1913 liegt von heute
llUnden w? r̂ ^ °Ehau,c. Zimmer Nr . 8, während der Dicnst-

der Gcineindeaugehörigcn offen.
^ »cyhenn a. M ., de» 29. März 1913.

- -  Der Magistrat . I . V.: I . P r e i s.
' :— - - — ‘- - - — - _

_ VeAmntmachung.
der Vahnhofstraßc für die

-LI 913, b4s bni' m 1914  “ lrb  wegen Nachgebot am
'" als versteigert' ' 3S" t,on " i(J<'3S 11 ^hr . im Rathause noch-

Hnchheim a. M ., den 28. März 1913.
- - Der Ma gistrat. I . B.: I . Preis.

Bekanntmachung.
^Ussgen-u'^ r̂ rk s.ur Hefken-Nassauischen landwirtschaftlichen Be-
‘litrHu jailicr!" 1 bnö 1913  s '"d alsbald an die Stadtkasjc
). " "bst der »„gedruckten Ueb erficht ist oo,n 5. April

- <w im Zahlungslokal zur Einsicht der Beteiligten offen gelegt
-vochhcima. M., den 26. März 1918.

- - - _____ _ __- Der Magistrat . I . P .-. I . P r e i
. Bekanntmachung.

kuivki-m. der sich, drohenden Ncäuseplage entgegen zu treten,
ltzxu. d? asnch sofort deren Bekämpfung aufzunehmen Bon
Tage « der Gemeinde ist Gislwaizen bestellt, der in den eichen
Äabl»» oornilllags von 11 bis 12 Uhr im Raikmuse aeae»

Pfund abgegeben wird . Die Grund-
” u b6e”trÄ ?.e ° TbCVt' &C ^ ' ^mpsung der Plage

7. Jahrgang.
I/b/r die vorschriftsmäßig stattgefundene Desinfektion der Re-

-Ätn v dein aufsichtführendeii Desinfektor eine Bescheinigung
nn Rathaus abzugeben ist. Gegen Abgabe dieser' Be-
wird der polizeiliche Erlaubnisschein zum Verpflanzen

d°s,»Reben ausgestellt. Dieser polizeiliche Erlaubnisschein ist dem
mS Feldhüter bei Beginn der Pflanzung abzugeoen. Die

" " d wird dabei bemerkt, daß die sämtlich bestellten
IIu -h U‘b angewiesen , streng auf die Befolgung der gegebenen
Vorschriften und Anordnungen zu achten und jede Zuwiderhand¬lung zur Anzeige zu bringen.

Hochheim a. M., den 7. März 1913.
Die Polizeiverwaltung . I . V.: I . Preis.

- Die Polizeioerivaltung.
Ä. I Preis.

Bekanntmachung.
Herr nü . R êinbaiürcibenden wird zur Kenntnis gebracht, da» der

ienb 7 -b^ dcnt zu seiner Verordnung vom 8. Februar 1910 bc-
Verpflanzung von Wnrzclreben neuerdings folgende

ff-, G^ ,die Verordnung vom 8. April «910 ist in reblausvcrseuch-
^8t . we '" ' r die Verpflanzung solcher Wurzelreben unter¬
en Gemarkung selbst gezogen sind, sowie
^Wonnen ' -dc'" Erz,chungswei »berge aus Ablegern
"^ leuchte, » oßeöfn  können sonstige Wurzclrebcn d. h. in nicht
ff» «im, . ., ^martu .iigcn gezogene Reben, Sonn auch in verseuch-
mö6 S-'ß ‘-ai« Sur Anpflanzung tommen , wen» sie zuvor ge-
lbiü. 3 »er Verordnung Dom 16. August 1905 desinfiziert

Hochheim, a. M ., den 19. März 1913.
-— - Die Polizei -Verwaltuiia . 3 . 3.5.: I . Pre is.

Bekanntmachung.
besuche der Zcichenschule verpflichtete» jungen Leute,

^memon , n n!, ’riV Arbeitgeber und Lehrmeister werden darauf
stnd nn.  „ 9U Kr Re suche der Zeichenschule verpflichtet

17  Ü blichen Arbeiter (Gesellen, Gehilfen, Lehrlinge), die
'l od)  uicht vollendet haben und in den nach-

R'ldda?' §°N ^ 'k .^ ^wcrben am hiesigen Platze beschäftigt sind:
Icr <Hotz. Stein , Gyps ). Buchbinder. Buchdrucker, Drechs-
st°lldteu!- ' ' ®iirHcr- Gelbgicher. Klempner und Jn-
Ricchnnj. ' ^ /Macher, Kister, Lackierer, Lithographen , Maler,
^chwie^ Ebhl/nbauer , Maurer , Pflasterer . Sattler . Schlosser,
Topeüee^ Schneider. Schornsteinfeger, Schreiner , Schuhmacher,
»nd Anstreicher, Slnkatcnre , Wagner , Zimmerer

- ^ renanetzen.
l - Aprü Unt-rnchtfindet Sonntags statt und zwar in der Zeit vom

bch 19 f,* 1’ Oktober, vormittags von 7 bis 9X> Uhr und von
'Nittagz" und Zeit vom 1. Oktober bis 1. April , vor-

8- von 8 bis 9 'A Uhr und von 11 bis 12A  Uhr.
a. M., den 11. März 1913.

Der Magistrat . I V.: I . Preis.

Nichtamtlicher Teil.

Die neue Heeresvorlage.
B c r!  i >>, 28 . März . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"

teilt mit : Die Heeresvorlage sieht eine Erhöhung der Friedensprä¬
senz von 511211 auf 661 176 Mann vor. Die Infanterie hat künf-
ftg 669 Bataillone (bisher 651), die Kavallerie 550 Eskadrons (bis-
5er 516), die Fuß -Artillerie 55 Bataillone (bisher 48), die Pioniere
44 (bisher 33), die Berkehrstruppen 31 Bataillone (bisher 18), der
Iraln 26 Bataillone (bisher 25). Die Zioilversorgungsentschädi-
gunfl wird von 12 auf 20 Mark monatlich erhöht und die Geldab¬
findung von 1500 auf 3000 Mark.

B e r I j „ , 28. März . Wie die „Norddeutsche Allgenieine Zei¬
tung weiter meldet, betragen die dauernden Ausgaben für 1913
51, für 1914 153 und für 1915 186 Millionen Mark , also zusam¬
men 39Z Millionen , die einmaligen Mehrausgaben für 1913 4ZZ
Mlllionen , für 1914 285 Millionen und für 1915 178 Millionen , zu¬
sammen 898 Millionen Mark . Zur Deckung der Mehrausgaben
dftnen ein erhühier Betrag der bestehenden Zölle und Steuern die
Erhebung eines Stempels für Gefellschaftsoerträge und Berfich-.-
rungsauittungen , die Erweiterung des Erbrechts des Staates die
Ucbcrfchüfse von 1911/12 und die Erhebung eines Wehrbeitrages.

-8 c 11 i „ , 28. März . Die gesamte Heeresvermehrung be-
ragt rund 4000 Offiziere, 15 000 Unteroffiziere, 117 000 Gefreite

und Gemeine, sowie 27 000 Pferde . An dem vaterländischen Opfer
des Wehrbeitrages werden suh auch die deutschen Bunde - sürsten be-
teil.gen. Der Wehrbeitrag beträgt 1̂ Proz . des Vermögens ; äußer¬

em ist die Heranziehung der Einkommen über 50 000 Mark tu
,S 1U aU§erDrÖf Hit en S5ei' rn9 D°" 2 q3r°5' vorgesehen, sofern

.S rfimi m,S bc,n  Rcrinöge » ein gleich hoher Betrag geleistet
,mi' ' Aw« riner Staffelung ist abgesehen worden. Die Vermögen
unter 10 000 Mark sind freigelassen worden. Der Beitrag ist " in
Zwr, Raten zu entrichten: eine Stundung bis zu drei Jabren ift

Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften auf
Ak .e„ werde.- herangezogen. Der Nennbetrag des Mienküpkals

Fracht Guthaben der Gcsellschaster werden in Abzug

< Haus
§°rr E ^ 'ttwoch. dent

uni» Grundstücksnerkauf.
2. April L 3s ., vormittags,erf ^ ocn *• L J s-< vormittags 11 Ahr. läßt

Wolf, wohnhaft in Hanau o. M., fein Wohnhaus
ncheraefchäfisund Inventars , belegen an der ©arten«

111b Soriim - i / . ' sowie zwei Grundstücke, belegen im Langcnsand
- chnorsch, ich Rathause zum Berkaufe ausbieten.

, wchheim u. M ., den 18. März 1913.
_Der Bürgermeister . I . V.: I . Preis.

^ Bekanntmachung,
di- 'v^ wk'autreibenden werden darauf aufmerksam gemocht,

"°b>Men iss '̂hesinfektionsanstalt eingerichtet und in Betrieb ge-
^ 'Uwock!̂ b^ 'Bestimnumg getroffen, daß von jetzt ab an jeden,
5s0.5 degch- w^ wrttag die Anstalt geöffnet ist, und daß alles Holz,
i, ?bstao "t werden fall, jedesmal bis zum »orhergehenoen
^ "gen h "°A >" ag im Rathause angezeigt sein muß. Das Der-

" «ist b" Desinfektionsanftall und Wcqholen von
AusX^we der Weinbergsbesttzer.

erŝ '.V? nzeigen die schrifttich gemacht werden muffen, muß
> toeiAl ! ,, fct?; blc  Menge unb Sorte des Holzes, ivoher undoawslbe stammt, sowie d,e Angabe de- Kartenblatts , vor

bb  der w. l ^ rzelle und des Flacher,geholtes nach dem 'Flurbuwe
b: Zur [flr "il e8er  des zu bepflanzenden Grundstücks.

"" Rom- ^ k" ung dieser Anzeigen sind Formulare berge stellt
Die " bause zu haben sind.

W,.bw Desinfektion der Reben entstehenden Kosten haben
^ ^NfoE „.nb^ Ssbesttzer zu tragen und sind von denselben spater

e»ung an die Stadikasse zu zahlen.

Berlin.  28 März , lieber die Deckung der Kosten der Webr-
'wrd weiter mi.geteilt : Aus Zöllen und Steuern find für
™' Uwnen  f «r 1914 und 1915 je 16 Millionen Mart

S 9C* CrtDarlbai'- 23,0  Hebung eines Stempels von Ge¬
sell chaftsvertragen und Aersicherungsquittungen verspricht einen
Beha -rungszustand von 61 Millionen Mark ; indessen soll den
Bundesstaaten für den Verzicht auf diese» Stempel eine Enstchä-

igling gewahrt worden, und zwar für die ersten drei Jahre in
Hohe des ganzen Ergebnisses de- bisherigen Landesstempels, für
Reick ’n ^  Infolgedessen erhielte L
f ? V 9{3 22  M 'Ulnnen, 1914 und 1915 je 44 Millionen . Das Gc-
sotz über das Erbrecht des Staates läßt  für das Reich einen Jahres-
beitrag von Io Millionen Mark erwarten , für 1913 jedoch nur 5
Millionem Der Ueberjchuß von 1911 beträgt 4 738 457 Mark , der
U-berjchuß von 1912 75 Millionen . Der Wehrbeitraq . der nach den,
-Serinoge.isstond vom 31. Dezember 1912 veranlagt wird, soll in
zwei Jahresraten erhoben werden und einen Gesamtertrag von 975
bis 1090 Miss. Mark ergeben. In späteren Jahren würden bei un¬
verkürzter Aeibeholtung der Zuckersieuer und des Zuschlags zur
Grimdwcchselobgabe die sortdauernden 'Ausgaben der Wehrvar-
logen mehr als gedeckt sein. Ihre Beibehaltung ist daher nur bis
Ende 1917 in Aussicht genommen. Bei den fortdauernden Aus¬
gaben ergibt sich für 1918 ein ungedeckter Beitrag von 3 Millivnen
Mark , für 1914 ein solcher van 63 Millionen , für 1915 von 91 Mil¬
lionen Mark , zusammen von 157 Millionen Mark , denen jedoch
nur die Bedeutung einmaliger und vorübergehender Fehlbeträge
zukommt. Es ist daher gerechtferftgt, zu ihrer Deckung den Wehr-
beitrog mit heranzpziehon. Die einmaligen Ausgaben beziffern sich
einschließlich dieser ungedecktenBeträge auf 1055 Millionen Mark,
für deren Deckung aus de» Ueberschüfsenvan 1912 rund 65 Mil¬
lionen Mark bereitgestellt werden. Mithin bleiben 990 Millionen
Mark aus dem Wehrbcitrag zu decken.

Die Durchführung der sämtlichen geplanten Maßnahmen bei
den drei Hauptma , en ftt in Anbetracht ihrer Dringlichkeit soweit
als möglich für den Oktober 1913 geplant !' Nur bei den SpeM-
wafscn zwingen Rücksichten organisakorischer Art zu .einer Ber-
ei ung der Durchführung auf einige Jahre . In ähnlicher Weise

fallen die größte,fteils durch die Etats der letzten Jahre bereits an¬

gestrebten Beschaffungen von Kriegsmaterial aller Art beschlewngt.
werden. Auch ist, wie die Begründung hervorhebt , ein rascher imd
vermehrter Tlurbau unserer Festungen erforderlich, damit diese dem
Unternehmungen des Feldheeres einen sicheren Rückhalt und Stütz¬punkt bieten können.

In der Begründung der Vorlage heißt es: Durch die EreignWe.
die sich aus dem Balkan abspielen, sind die europäischen Machtve'r-
Haltnisse verschoben worden. Deutschland hat in einein Krieg, der
-hin aufgenötigt werde» sollte, lang gestreckte, von Natur schon
größtenteils offene Grenzen, möglicherweise gleichzeitig gegen
mehrere Feinde, zu schützen. Infolge der eingetretenen Verschie¬
bungen ist es heute aber mehr denn je unsere oberste Pflicht, diese,,
Schutz so stark zu gestalten, wie unsere Volkskrast es zuläß!. Die'
Starke unseres Heeres hat mit dem Wachstum der Bevölkerung
nicht völlig gleichen Schritt gehalten. Teile der wehrkräfilgen Be¬
völkerung bleiben gegenwärtig für den Waffendienst unausgcbildet.
Die allgemeine Wehrpflicht ist aber die bewährteste Unterlage für
Deuftchiands Stärke . Nur wenn sie verwirklicht bleibt, können wir
der Zukunft mit dem sicheren Gesühl erfüllter Pflicht und' festen
Vertrauens entgegensehen. Dann bleibt auch die 'Armee jung und

.f fi nü nicfy* genötigt , im Kriegsfälle ältere Jahrgänge , Männer
mit Frau und Kind, sofort in die vorderste Linie an den Feind zu
fuhren, wahrend junge, dienstfähige Mannschaft Zurückbleibenund'
bei Eintritt der Gefahr erst ausgebildet werden muß. Leitender
Gedaiile der Vorlage ist deshalb der Ausbau der allgemeinen
-Wehrpflicht nach dem Stand der Bevölkerung. Rund 63 000 Re¬
kruten sollen jährlich mehr einaestellt werden. Ihre Einstellung wrrv
vor allem dazil dienen, den F îedensstand der vorhandenen Trup-
penteiie zu erhöhen. Durch die so verbesserte Zusammensetzung der
Truppenteile erfährt das Heer einen Zuwachs an schnell bereiter
Kampfkraft, wird ihm der Uebergang vom Friedens - in den Krtsgs-
stand erleichtert werden die im Kriegsfälle einzureihenden Jahr
gange des Beurlaubtenstandes verjüngt und verstärkt. Soll die
vermehrte Anspannung unserer Wehrkraft hiernach grundsätzlich
nicht dazu dienen, zahlreiche neue Truppenteile aufzusiellen oder
neue große Truppenverbände zu schaffen, so können doch die cinzei-
nen Reusormationen nicht länger entbehrt werden. Dies sind u. e.
|ur öic Infanterie die bei 18 Regimenlern noch fehlenden 3. Ba-
taillone, für die 18 Jägerbaiaillone Radfahrer und Maschinenar-
we</rrompLgn,en , für die Kavallerie 6 neue Regimenter und die bei
4 bayerischen Regimentern „och fehlenden L. Eskadrons , für die
ftiitzanillerlc 3 neue Regimenter und I württembergisches Bataillon,
für d,c Pioniere 11 und für die Verkehrstruppen 13 neue 23« =
toulone. für den Train 1 Bataillon und 20 Kompagnien.

Weiter heißt es in der Begründung : Um den zahlreichen
Hecresersatz ausbilden zu können .muß das Offizier- und Unterofst-
z:erkorps möglichst verstärkt werden. Zur Erreichung dieser Ber
siarkung sollen die Kriegsschnlen in Preußen noch um eine ver
mel>rt , die Kadettenschulen in Preußen und Sachsen verarötzert. in
i -lm i Anterofsizierschulen neu geschaffen, die preußische und
sächsische Anlcroffjziecvorschule verstärkt werden. Der Unteroffizier
erfaß wird aber in elfter Linie durch Sicherstellung der Zukunft
nachdem Ausscheiden aus dem Dienste gewinnen. Daher soll die
Dienstprämie nach ILjähriger aktiver Dienstzeit von 1000 Mark auf
E Mark heraufgesctzt und die Absindung für Nichtbenutzima des
Ziialocriorgungsscheines soll erheblich höher bemessen werden Die
Zivftvcriorgungsentschädigung soll von 12 Mark auf 20 Mark mo-
natlw) und die einmalige Geldabfindung von 1500 auf 3000 Mark
erhöht werden. Diese Erhöhung soll auch für die Marine geilen.
Um die Unteroffizierlaufbnhn auch sonst noch günstiger zu gestalten,
!-L CLncĤerstellung der Unteroffiziere und Kapitulaiftc»' hinsicht-
l.ch der Berpjlegung und durch Gewährung von einzelnen besondc-
ren Zuschüssen in Aussicht genommen. Entsprechend der Erhöhung
der ririedcmsprasenzstärke ist auch eine Aenderung des Beamten-
perftmals sur allgemeine und besondere Bermaltunqszwecke, für
Rechtspflege und Seelsorge vorgesehen. Desgleichen sind die Sani-

U ''.' . "̂ diings- und die Schießplätze zu erweitern,
uw » V-° v" für eine bessere Verpflegung der Mannschaften.

% bi C l rc,c  Urlaubsreise nach der Heimat bercftgestellt wer
den. Die Festungen Graudenz und Königsberg erhalten Gouver-
m' ure  an « telle von Kommandanten . Die für den Ausbau der
Liistflotte erforderlichen Mittel , die bekanntlich anfangs in einer
besonderen Vorlage gefordert werden sollten, sind in ' der jetzigen
Hecresvorlogc enthalten.

2>ic natf) dem Gesetz vom 14. Juni 1912 onrgcsebene Friedens
bcr  Volkszählung von 1910 0,838 202

s 5  fgis -r ‘sjs ss.  ^

Die rage auf dem valtm.
Zur Lage.

2Iu.s drm hier vorliegenden Nochrichtemnatsrisl ist
eine Veränderung in der Lage nicht zu ersehen. Es scheint, daß
Bulgarien sich mcht weigern wird, sich grundsätzlich auf den Boden
der Fricdcnsvermittlung zu stellen, aber eine Bestätigung dafür liegt
nock, nicht vor Inzwischen kann man nicht daran vorübergehen
daß noch ersichtlich von bulgarischer Seite stammenden Erklärunacn
offenbar zu erwarten ist. daß Bulgarien die Forderung eines Ha en"
am Marmarameer erheben wird. Ob das nun so gedacht ist däß
Bulgarien eine territoriale Festsetzung am Marmarame -r erstrebt
oder ob es sich, ähnlich wie Serbien an der albanische» Küste >» t
einem Handelshafen für di- Ausfuhr seiner Erzeugnisse nach Äle n
asten begnügen >v,ll. ist nicht erkennbar . Stellung läßt sich zu ei, er
olchen Forderung ,a auch erst nehmen, menn sie an!tl ch aufge-

Erluckieû OeOerrr-i* ''»^ ^ fortc  tzat sich bereitwilligst mit dem
Ersuchen Oesterreich-Ungarns einverstanden erklärt, daß Effad
Skickaris « ? oesŵ '0ung echolte, den Abzug der Zivilbevölkerung
Mnnnrckie Die Pforte hat die österreichisch-unqarische
Nkorte ft»r den Befehl hierzu zu übermitteln, da die
...faire selbst außer Stande sei, mit Skutäri zu verkehren.

Die Trauerjeierlichkeiten in Athen.
, , n , 28„ März . Der Sarg mit der Leiche des Könias >0
ckm tiekerä" ^ Kathedrale ausgestellt. Taufende ' schritten an
ihm ttcfei griffen vorüber , um dem geliebfep König den letzten Gruß
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3 « cntbietcn Prinz Joachim von Preußen ist aus Alexandrien hier
eingetroffen , uni an den Beisetzungsfeierlichkeiten teilzunehmen.
Prinz Heinrich von Preußen und Prinz Ernst August von Cumber-
land werden an Bord des Kreuzers „Breslau " hier erwartet.

Nachrichten an; hochhelmn. Umgebung.
höchsten » .

Nachdein der Vau und die Betriebseinrichtungen der Fabrik¬
anlagen der Diamant -Steingutwerke , an der Flörsheim -Hochheimer
Gemarkungsgrenze , in der Hauptfache beendet find , wird der Zu¬
zug auswärtiger Arbeiter immer stärker . Es inifchen sich jetzt Nord¬
deutsche , Engländer , Franzosen und sonstige Staatsangehörige unter
die angesessene,Bevölkerung , so daß das Berkehrsleben in unserein
Städtchen jetzt einen internationalen Charakter erhält und unsere
biedere Geschäftswelt oft ratlos mit den verschiedenen , für sie neu-
artigen Ausdrücken zu kämpfen hat . Die Ppchfrage nach Woh¬
nungen mehrt sich mit jedem Tage , da die ineistens vom Niederrhein
herkommenden Zuzügler alle in Hochheiin wohnen möchten , so daß
gegenwärtig tatsächlich Wohnungsmaiigel herrscht.

Die 2 . Mannschaft des Sportvereins spielt morgen in
Bijchossheiin gegen die gleiche Mannschaft des dortigen SportklubsTeutonia.

Im Saalbau zur Krone findet inorgen Sonntag von nach-
" " " M 4 Uhr ab Tnnzbeiuftigung statt . — Mit der Anwerbung
des Musik -Vereins Harmonie -Mainz hatte der Besitzer einen glück-
Uchen Griff getan , der ihn , am Palmsonntag großen Zuspruch von
Mainz brachte . Auch morgen ist die Musik wieder diesem beliebten
Orchester übertragen.

* Das Schnstführeramt des Verbandes der Vater-
l iin mischen Frciuen vereine  im Regierungsbezirks Wies¬
baden , ons seither der verstorbene Oberstleutnant a . D . Wilhelmi
mnehatte , wurde dem Oberst z. D . v . Moizeschewitz übertragen.
Oberstleutnant a . D . Walier -Wicsbaden übernahrn die Funktionen
des verstorbenen Oberstleutnant Wilhelmi , die dieser als Vorsitzen¬
der der Augenheilanstalt Wiesdader , bekleidete.

Wiesbaden . Für die Wiesbadener Frühjahrsrennen am 6.
und 8 . April verkehrt ein Pferdesonderzug ab Hoppegarten , der auf
dem Erbenheimer Vahuhos am 5 . April , vormittags ankommt . Der
Nennungsschluß für acht Hindernisrennen zeitigre ein ausgezeich¬
netes Ergebnis für Preis von Hann » und Preis von Ofsenbach , in
denen 34 und 26 Pferde zu zählen sind . Für Preis von Norden¬
stadt dagegen sind 17,  Kurpark -Rennen 16 , Preis von Schierstem
und Niederwaid -Jagdrennen je 15 . für Malliacum 14 und Rhein-
siempreis lediglich 10 Pferde genamit . Für die beiden Flachrennen
nin 6 . und 8 . April wurden je 16 Nennungen abgegeben.
n (, ®l c6b“ bcn ' Einführung des neuen Oberbürgermeisters
Äeh . Oberfinunzrats Glazsing findet am Momag , de » 31 . März l.

nachmittags 4 Uhr , im Bürgersaal des Rathauses in einer
eigens dazu berufenen außerordentlichen Sitzung der SLadLvervrd-
nekn  statt.

Hirsch in der Betzelsgasse gebracht worden sein . Cr erhielt eben¬
falls einen Strafbefehl von 40 Jl.  Dem Kreisoeterinäramt wurde
danials sofort Anzeige gemacht und die Kriminalpokizei verständigt.
Um eine Verständigung zu verhindern , wurden sofort sämtliche Ge¬
schäfte der Verwandten des Hirsch , und zwar außer in der
Ehristophsstraße , in der Betzelsgasse und am Frauenlobplatz , von
Beamten besetzt . Bei dem Simon Hirsch wurde das frisch ' einge-
suhrte Fleisch vorgefunden , ebenso glaubte der Veterinärarzt bei
dem Eduard Hirsch ein Stück von dem Fleisch gefunden zu haben.
Gegen die Strafbefehle erhoben die Gebrüder am Schöffengericht
Einspruch . Simon Hirsch behauptete , daß es zu spät gewesen sei,
das Fleisch auf den Schlacht - und Viehhof zu bringe » . Im zweiten
Falle habe er seinen Burschen beauftragt , das Fleisch sofort auf den
Schlacht - und Viehhos zu bringen , derselbe habe es aber unter¬
lassen . Im übrigen glaubt er hierfür keine Verpflichtung zu haben,
da das Fleisch schon in Preußen tierärztlich untersucht worden sei.
Eduard Hirsch bestritt entschieden , von seinein Bruder von dem
Fleisch in Aufbewahrung bekommen zu haben . Kreisoeterinärarzt
Dr . Beiling erklärte , daß das Fleisch einer Nachbesichtigung unter¬
zogen werden müsse , sonst wisse man ja gar nicht , was für Ware in
die Stadt eiiigeführt werde . Die Verordnung müsse in letzter Zeit

oblegen . Während einer Eidesleistung oder Urteilsverkündung ist
stets das Barett zu trage » .

Eine Pferdekur hat die Frau eines Obertierarztes in Ansbach
beinahe an den Rand des Grabes gebracht . Der Obertierarzt hatte
seiner Frau ein Rezept verschrieben . Der Apotheker übersah die
Naniensgicichheit der Patientin mit dem Arzt und meinte , es sei
undenkbar , daß eine Daine sich ein Rezept von einem Tierarzt ver¬
schreiben lasse . Er fertigte deshalb eigenmächtig und ohne weiteres
die Dosis „ als Roßkur " an . Dafür wurde er zu hundert Mark Geld¬
strafe verurteilt.
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ganz besonders streng durchgeführt werden , da von verschiedenen
Metzgern außerhalb Hessen , in Preußen , Filialen etabliert würden.

— An dem angeblichen „ Uebersall " am Melonenbcrg soll nur
richtig sein , daß em Paar i,m die angegebene späte Nachtstunde aus
dem Feldweg betroffen und von einem Mann angehalten wurde,
der zedoch mit dem verdächtigten Eisenbahnbeamten keineswegs
identisch ist . *

um die Verordnung zu uingeheii und minderwertiges Fleisch in
Mainz einzuführen . Der allergrößte Schund von Vieh werde vom
Viehhos aus nach Crbenheim , Wiesbaden rc . gebracht , dort ge¬
schlachtet und wieder hier eingeführt . Dieses Vorgehen bezeichne
man in tierärztlichen Kreisen als „ Polkaschlachterei " . Um dieser Um¬
gehung des Gesetzes wirksamer entgegen zu trete » , seien schon Ver¬
handlungen mit der Behörde in Wiesbaden gepflogen worden.
Durch die Unterlassung der Nachbesichiigung spare der Metzgenpro
Stück 9,50 Jl,  dies sei wohl auch mitbestimmend für die Ueber-
tretung der Verordnung . Der Direktor des Schlacht - und Biehhofs,
Dr . Peters , deponierte , daß genügend Räumlichkeiten im städtischen
Schlacht - und Viehhos vorhanden seien , um das von auswärts ein-
geführte Fleisch unterzubringen . Die Unterbringung könne Tag
und Nacht erfolgen . Wenn es gute Ware sei , so würde diese bei
Tag eingesührt , nur solche Ware , die man nicht sehen lassen wolle,
bringe man zur Nachtzeit in die Stadt . Das Gericht kam zur An¬
sicht , daß sich der Simon Hirsch in beiden Fällen der Uebertretung
der Verordnung , betr . Einfuhr von frischem Fleisch , schuldig gemacht
habe . Nur habe im zweiten Falle eine Ermäßigung der Strafe ein-
zutreten , weil der Bursche den Auftrag , das Fleisch zur Nachschau
sofort auf den Schlacht - und Viehhos zu bringen , nicht ausgesührt
habe . In diesem Falle wurde die Strafe auf 10 Jl  ermäßigt . Be¬
züglich des Eduard .Hirsch nahm das Gericht an , daß ihm die Auf¬
bewahrung des Fleisches nicht nachgewiesen worden sei , er sei des¬
halb freizusprechen . Wenn der Simon Hirsch die Kosten seines Ver¬
teidigers und die Gerichtskosten zu den 60 Jl  hinzurechnet , dann
hat er weit mehr zu zahlen , als wenn er den Einspruch unterlassen
hätte . Er will aber bis in die letzte Instanz noch gehen.

Malnz -Mombach . Die ärztliche Untersuchung der bei Bingen
gelandeten Leiche des Matrosen Franz Paul aus Mombach hat ein¬
wandfrei ergeben , daß die Verletzungen am Kopfe von den Schrau¬
benflügeln eines Dampfers herrühren.

Das Deutsche Museum in München wird eine einzig dastehend«
Inneneinrichtung erhalten ; zu diesem Zweck hat ein besonderem
Komitee fast alle größeren deutschen und viele amerikanische Museen
in Augenschein genommen . Bei allen Grcippen werden große
Orientierungstasein ausgestellt . Sämtliche Wege , die an den Aus¬
stellungsgegenständen hinsühren , ergeben eine Länge von 10 Kilo¬
meter . Gleichzeitig ist ungefähr eine Höhe zu überwinden , die 13
Mal der Höhe der Münchener Frauentürme entspricht.

Das Urteil des Seeamls . Das Seeamt in Hamburg verhandelte
am Freitag wegen des Zusammenstoßes des Dampfers „ Amerika'
mit oein englischen Unterseeboot „ L 2 " , der am 4 . Oktober v . Is.
erfolgte und wobei das Unterseeboot sank und 12 Mann ertranken.
Das Urteil des Seeamts besagt , der Unfall sei durch den zweiten
Offizier der „ Amerika " verschuldet worden , weit dieser infolge un¬
genügenden Ausgucks die Lichter des Unterseebootes nicht rechtzeitig
sah und sich auch durch eine Meldung des Ausguckmannes nicht zu
größerer Vorsicht bewegen ließ . Die Mitschnid des Unterseeboote«
sei nicht erwiesen.

Was junge Mädchen in New Port nicht tun sollen . Der Kreuz¬
zug gegen den „ Weihe Sklaven -Handel " , der in Amerika jetzt rnih
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besonder !» Eifer geführt wird , hat erstaunliche Enthüllungen übe«
die Ausdehnung des Mädchenhandels in New -Jork gezeitigt und di«

— In selbstmörderischer Absicht durchschnitt sich Freitag vor-
uiillag in der Nähe des Kochdenkmals am Fuße des Speierskopfes,
ei » Mann , dessen Personalien noch nicht feftstehen , den Hals und
l^ Utzte sich den Leib auf . Es handelt sich uin einen hochgradig ner¬
vösen Menschen , namens Zander , der in einer Pension in der
Kapellekistrnße wohnte.

- Der Fuhrknecht Wilhelm N . aus Biebrich war im
Oktober v, Is . aus dem elterlichen Haufe verduftet . Gleichzeitig
hatte er seinem Vater eine Rechnung über 17,50 Jl  an die Blinden-
anstatt ansgespannt , den Betrag erhoben , mit dein Namen seines
Vaters quittiert und das Geld verpulvert . Wegen Ilrkrmden-
jülfchiing lautet das Urteil gegen ihn auf 1 Woche Gefängnis.

— Heirte Mittag 12 Uhr fand die feierliche Eröffnung des städ¬
tischen Kaiser Friedrichsbades statt.

^ Reubaufrage der beiden König !. Gymnasien soll , wie
öle Rh . Volksztg . erfährt , aus dem Stadium der Vorfragen hinaus-
gekommcn fein . Es ist beabsichtigt , den Neubau des Realgymna-
siunis auf das Gelände neben dem Garten des St . Josephshospitals
an der verlängerten Beethovenftraße zu erstellen . Nach der Ueber-
siedlung des Realgymnasiums würde das Terrain , das übrigens
eine größere Grundfläche besitzt als dasjenige des humanistischen
Gymnasiums , als Bauplatz für das letztere benutzt werden . Der
Platz des alten humanistischen Gymnasiums würde an die Stadt
abgetreten.

Kreuznach . In der Stadtverordneten -Berjammlung teilte der
Bürgermeister mit , daß die gewünschte Namensänderung von Kreuz¬
nach in Bad Kreuznach voin Ministerium abschlägig beschieden sei
mit der Begründung , daß eine solche Namensänderung von Ort¬
schaften nur zum Unterschied zweier Orte von einander , aber nicht
zu Reklamezwecken gestattet werde . Die beantragte Umwandtmig
der konfessionellen Hilfsschulen in Simultanschulen ist ebenfalls ab¬
schlägig beschieden worden.

gerissenen Methoden ans Licht gebracht , mit denen die Opfer ge4
sangen werden . Um den jiingen Mädchen nun einzuprägen , was
sie nicht tun dürfen , haben mehrere humanitäre Gesellschaften vcne
New Jork ein Warnungsblatt ausgearbeitet , das auf allen Eisenq
bahnstationen und in allen Straßenbahnwagen in auffälliger Weife
angebracht werden soll . Unter den zahlreichen „Verboten " , die auß
dieser Tafel ausgesprochen sind , befinden sich auch folgende : „Mädz
chen sollen niemals stehen bleiben , um einer Frau zu Heise » , die-
augenscheinlich zu ihren Füßen auf der Straße in Ohrimacht fällt?
fic sollen sich vielmehr sofort an einen Polizisten wenden , damit e«
die nötige Hilfeleistung besorge . Mädchen sollen niemals einer Eirn
ladnng zum Besuch einer Somitagsschule oder Bibelstunde Folg«
leisten , die sie von Freniden erhalten , selbst wenn die Fremden als
fromme Schwestern oder Nonnen gekleidet sind , ja selbst wenn sie
das Gewand von Geistlichen tragen . Mädchen sollen niemals eine
Fremde begleiten , selbst wenn die Fremde als Krankenschwester ge¬
kleidet ist ; sie sollen niemals Geschichten glauben , wenn Ihnen Leute,
die sie nicht genau kennen , erzählen , ihre nächsten Verwandten hät¬
ten einen plötzlichen Unfall erlitten ; denn das ist einer der gewöhn¬
lichsten Tricks der Franenvcrkäuscr . Mädchen sollen niemals Scho¬
kolade oder Nahrung irgendwelcher Art annehmen , noch an Blumen
riechen , die ihnen von Fremden angeboten werden ; sie sollen auch
nicht Parfüms oder Süßigkeiten von stiege,lden Händlern vor
ihrer Tür kaufen , da all diese Dinge Betäubungsmittel enthaUen
können ."
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Eine Erhebung über die Arlaubsverhältnisse der kaufmännischen
Angestellten Im Iahre 1913 veranstaltet augenblicklich die soziale
Arbeitsgemeinschaft der knusmännischen Verbände . Es wäre zu
wünschen , wenn diesem dankbaren Unternehmen , über die Urkaubs --
verhäitnisse der kaufmännischen Angestellten einmal eine wirklich
brauchbare Staiistik zu erhalten , ein voller Erfolg beschieden wäre.
Diese Staiistik könnte alsdann als Unterlage für weiter einzulei -,
tende Maßnahmen , gegebenenfalls bei der reichsgesetzlichen Rege^
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— Am 21 . Dezember v . Is . erschien der Taglöhner Marcus in
ötc  Wohnung des nicht anwesenden Majors v. Hayn , gab sich als
Monteur aus und erklärte , eins Klingelleitung legen zu sollen . Es
wurde ihm Einlaß gewährt . Marens entfernte sich nach einiger
Zeit aus den Räumen , ohne den Draht gelegt zu habe » . Mit ihm
waren Schmucksachcn im Werte von 500 Mark verschwunden , die
Marcus einem Spottpreis an den Juwelier Klein in Mainz ver-
luiifle . 3 Monate Gefängnis muß Marcus wegen des Diebstahls
absitzen . Wegen 16 gleichartiger Fälle hat Marcus im vorigen Mo¬
nat in Frankfurt n . M . 27  Monate Gefängnis erhalten

Der Chauffeur Robert Gorschewsky aus Straßburg wurde
von der Strafkammer wegen Bigami zu 9 Monaten Gefängnis und
zu Jahren Ehrverlust verurtcill.

— Am Donnerstag verstarb nach langem Leiden Buchdruckerei-
befitzer Peter Plamn in , 57 . Lebensjahr . Der Verstorbene war Vor¬
sitzender der Meisterprüfungskommifsion für das Buchdruckerge-
werbe und hatte große Verdienste um die Förderung des Hand¬
werks , insbesondere seiner Organisation.

Homburg v . d . h ., 28 . März . Der Kaiser und die Kaiserin mach¬
ten beute vormittag bald nach ihrer Ankunft einen Gang nach der
Erloserkirche . Am Nachinittag besuchten die Majestäten und Prin-
zesjin Viktoria Luise in mehreren Autoniobilen die Saalburg und
besichtigten dort die durch Ausgrabungen auf der Saalburg und aus
dem RLmerkastell Zugmantel gemachten neuen Funde . Die Herr¬
schaften kehrten dann , die größte Strecke des Weges zu Fuß , nach
r -omburg o . d . H . zurück . Der Ehef des Marillekabinetts , Admiral
v . Müller , ist heute nachmittag hier eingetroffen.

Diez . In der Hauptversammlung des Allgemeinen Lehrer-
Vereins im Reg .-Bez . Wiesbaden hielt am Mittwoch Herr Lehrer
N i e d e r - B i e b r i ch einen Vorlrag : „Inwiefern ist die durch den
Ministerialerlaß vom 1. Juli 1901 geordnete Lehrerbildungreform
bedürftig und wie ist sie zu gestalten " . Für eine hieugestaltung
empfahl Redner u . and . folgende Gesichtspunkte : (Es soll ein sie¬
bentes Scminarjahr zugefügt und dadurch die Berechtigung zum
Ilniversitätsstudium erworben werden . Mittelschul - und Rektor-
prüsung sollen in Wegfall kommen , desgl . die 2 . Lehrerprüfung . Die
Berechiigung zum einjährigen Dienst wird mit Versetzung in die
vierte Seminarklasse erworben und die Allgemeinbildung soll mit
Sckjluß des fünften Seminarjahres abgeschlossen sein . Das sechste
and siebente Seminarjahr diene » der Fachbildung (Logik , Ethik,
Aesthetik , Psychologie , praktisches , exaktes Kinderstudium , Methodik,
Lehrproben ufw .). Der obligatorische Musikunterricht ist einzu-
schränken ; hierfür ist gutbesühigten Schülern das Erlernen einer
ziveiien fremden Sprache zu ermöglichen .) Diese Gesichtspunkte
des mit stürmischem Beifall ausgeiiommenen Vortrags wurden fast
unverändert angenommen.

Was man dem Kaiser schenkt . Unter der Ueberschrist : „ Sie
konnens nicht lassen, " glossiert der „Knnstwart " jenes seltsame Bei-
jPiel byzantinischer Geschmacksverirrung , auf das wir vor kurzer
Zeit eingegangen sind . Der „Kunstwart " schreibt : „ Der Kaiser hat
sich ja bekanntlich zu seinen , Regierungsjubiläum die kostbaren Ge¬
schenke verbeten ; man möge , bat er , die hierfür bestinrmtcn Gelder
lieber zu . wohltätigen oder gemeinnützigen Stiftungen verwenden.
Nun hörte inan zwar , daß die deutschen Städte eine „ künstlerisch
ausgeführte Adresse " Hersteller ließen — aber warum sollten sie
nicht ? Solch eine Adresse pflegt ein nicht gar zu kostspieliges Ding
zu fein , bei dem die richtigen Hände wirklich feinen Geschmack ent¬
falten können : und daß man dem Kaiser seine Glückwünsche in
würdiger Form übermttlclte , das verstand sich ja von selbst . Ein
paar tausend Mark von den deutschen Städten an den Kaiser ist kein
nennenswertes Geschenk . Da hörte man : 40 000 Mark sollte die
Sache kosten . Hatte man unsere ersten Graphiker gewonnen oder
handelte sichs um eine feine Gabe mit Miniaturen ' unserer ersten
Künstler ? Die genannten Nonien deuteten nicht darauf . Und nun¬
mehr hieß es : der betreffende Äünstprofessor habe erklärt : bei
„voller künstlerischer Wirkung " ließe sichs unter 80 000 Mark nicht
machen . Nämlich deshalb nicht : weil die betressende Adresse etwas
viel Verschmitzteres sein wird , als n,an ahnte . Eine Adresse sonst
besieht aus Peeganrentblüttcrn zwischen einem lederüberzogenen
Deckel , aber diese Ueberodresse wird bestehen aus sieben Blättern,
die aus vergoldetem Kupfer mit Silber gemacht sind , und auf das
Kupfer und Silber kommt Gold , Perlmutter , Emaille . Elfenbein
und was wissen wir sonst noch , damit die 167 schenkenden Städte
mit ihren Wappen den Hulhigungstext begleiten . Nun mag sagen,
wers streng nimmt : und wenn ihr nur 80 000 Mark dranwendet,
außer den Stiftungen , die ihr ja selbstverständlich noch machen wer¬
det , so liehen sich noch diese 80 000 Mark besser anwenden , falls nur
fünf Menschen davon tagtäglich Mitiagstisch erhielten . Aber wir
mollcns gar nicht so streng nehmen . Wir wollen mir fragen : Merkt
ihr eigentlich nicht , daß ihr auf alle Fälle etwas erstaunlich Ge-
schinackloses macht ? Eine Zweckgeftaltung , bei der der wesentlichste
Zweck zu sein scheint : wie kanns möglichst teuer werden ? Wie mög¬
lich luxuriös , wie möglich protzig ? Dabei ohne Mitwirkung wirk¬
lich freier Kunst ! Lieft man von der „ vollen künstlerijchen Wirkung " ,
die hier erstrebt ist , so gruselt einem vor der vollkommenen Unkultur
der Idee ."

Berlin . Zum Regierungsjubiläum des Kaisers soll eine ge¬
meinsame Ausschmückung der Berliner Hauptstraßen nach einem
umfassenden künstlerischen Plan in die Wege geleitet werden . Der
Schmuck jeder Straße soll einem Künstler übertragen werden.

Köln . Die Kölner Stadtvertretung sowohl als die gleichzeitig
tagende Stadtverordnetenversammlung von Mülheim a . Rh . be¬
schlossen einstimmig , die Eilige,neindüng der Stadt Mülheim in
Köln , das dadurch einen Zuwachs von 65 000 Personen erhält.
Mülheim tritt in die Nutznießung bedeutend niedrigerer Steuersätze,
indessen braucht Köln nach einer Mitteilung des Oberbürgermeisters
nicht zu befürchten , daß vorläusig eine Steuererhöhung eintritt , da
Köln einen Reservefonds von 5 Millionen angesammelt.

Rogau bei Iobken . Die hundertjährige Wiederkehr des Tages
der Einsegnung des Lützower Freikorps wurde am Donnerstag
feierlich begangen . Am Nachmittag wurde in der alten historischen
evangelischen Kirche Festgotlesdienst abgehalten . Die Festpredigt
hielt der 71jähr !ge Pastor Peter aus Lobendau , ein Enkelsohn des
Vastors Peter , der vor hundert Jahren die Lützower in dieser
Kirche einsegnete . Er sprach über 1 . Ehr . 13 Vers 27 : „ Was du
segnest , Herr , das ist gesegnet ewiglich.

50 000 Wart Anfangsgehalk . In einem westdeutschen Blatte
sucht eine industrielle Aktiengesellschaft ein ordentliches Vorstands¬
mitglied mit einem Anfangsgehalt von 50 000 Mark . Dabei wird
mitgeteilt , daß höhere Staats - und Kommunalbeamte
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„ stellten zu gewährenden alljährlichen Er --
holungsnrlaubes sind heute wohl alle jozial denkenden Prinzipal«
und Unternehmer überzeugt . Diesem Gedanken entspricht ja auch
die Gründung der deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungs¬
heime in Wiesbaden , die bereits eine Reihe von Erholungsheimen
errichtet hat . Aber was nützen schließlich alle hochherzigen Stif¬
tungen zu diesem Zwecke , wenn es noch immer zahlreiche Firmen
gibt , die ihren Angestellten keinen Urlaub gewähren , weil sie dazu
nicht verpflichtet sind . Daher wäre es im ' Interesse des gesaniten
Handelsstandes zu begrüßen , wenn wir recht bald im Reiche nach
dem Vorbitde Oesterreichs zu einer gesetzlichen Regelung des Erho¬
lungsurlaubes für Angestellte gelangen würben , ' um so dem irt
dankenswerter Weise schon heute freiwillig geleisteten Urlaub ein«
gesetzliche Grundlage und im Interesse der Firmen allaemeine Gül¬
tigkeit zu geben . Auf diesem Wege bedeutet die Erhebung de«
Sozialen Arbeilsgemeinschast einen guten Schritt vonvärts . Auch!
Nichtorganisierten Angestellten und kausmännischen Firmen steheck
Fragebogen in beliebiger Zahl zur Verfügung und werden auk
Wunsch von dem die Urlaubserhebung bearbeitenden Verein für
Handlungs -Commis von 1858 (Kaufmännischer Bereln ) .Hamburg
3Ö (Ausgabe ) portofrei zugeschickt.
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Die Millionäre der Rheinproviuz werden in dem soeben er¬
schienenen zweiten Band des „ Jahrbuchs der Millionen " von Reg .-
Rat a . D . Rud . Martin aufgezählt . Danach ist die reichste Persock
in der Rheinprovinz und auch in ganz Deutschland Frau Bertha
Krupp von Bohlen und Halbach . Ihr Vermögen schätzt Martin
ans 283 Millionen , ihr Einkommen auf 18 bis 19 Millionen Das
macht eine tägliche Einnahme von 50 000 Mark . Das Vermögen
der Frau Bertha Krupp wächst noch bedeutend . In den drei Jah¬
ren von 1908 bis 1911 hat es sich um 96 Millionen vermehrt . Als
zweitreichste Person der Rheinprovinz wird der Geheime Kom¬
merzienrat Franz Haniel in Düsseldorf mit 65 Millionen Vermögen
»nd 3,38 Millionen Einkommen bezeichnet . Cs folgen Frau oerw-
Geheimrat Alfred Krupp auf dem Hügel bei Essen mit 61 Millionen
Vermögen und 8,96 Millionen Einkommen und August Thyssen mit
54 und 3,025 Millionen . Geheimer Justizrat Eduard Carp ick
Düsseldorf wird in dem Buche auf 52 Millionen Vermögen und ß
Millionen Einkommen geschätzt . Vermögen zwischen 30 und 40,
Millionen sollen besitzen : Generalleutnant z . D . Konrad v . Schubert«
der Schwiegersohn des verstorbenen Freiherrn v . Stiimm -Halberg,
Frau verw . Geheime Kommerzienrat Theodor BLninger , geb-
Haniel , in Duisburg , Hugo Stinnes in Mülheim an der Ruhr (3*
und 1,9 Millionen ), einer der führenden rheinischen Industriellen-
Ein ähnliches Vermögen haben Friedhelm Haniel , Adoptivsohn
August Haniels , in Düsseldorf und August Haniel in Düsseldorf.
Vermögen zwischen 20 und 30 Millionen : Geheimer Kommerzien¬
rat Max v . Guilleaume in Köln , Geheimer Regierungsrat Ebbing¬
haus , Kurator der Universität in Bonn , Geheimer Kommerzienrat
Theodor v . Guilleaume in Köln , Geheimer Kommerzienrat Arnold
v . Guilleaume in Köln . Die Guilleaume sind eins alte Familie aus
Mülheim am Rhein . Es kommen mit ähnlichen Vermögen Male«
Professor Georg Oeder in Düsseldorf , Geheimer Kommerzienrat
Wilhelm Hoesch in Düren , lieber 20 Millionen besiizt weiterhi»
Prinz v . Arenbcrg , d »r in der vorigen Periode Meichstagsobge-
ordneter war . Auf gleicher Vermögensstufe stehen Bankier und
Mühlenbesitzer Peter Werhabn in Neuß bei Düsseldorf , Alfred
Haniel in Düsseldorf , Geheimer Kommerzienrat Rudolf Hammer^
schmidt in Bonn . Der preußische Landwirtschaftsminister Freiherr
v . Schorlemer wird aus 16 bis 17 Millionen geschätzt . Er verdankt
sein Vermögen hauptsächlich seiner Gattin , einer Tochter des Kom¬
merzienrats Purizelli im Kreise Kreuznach.
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Die Beförderung von Reisegepäck ohne Fahrkarte ist von d-r
Handelskammer in Frankfurt a . M . angeregt worden . Namentlükl
die Geschäftsreisenden dürften von einer solchen Einrichtung pro-

Allerlei ss « <kr Asgrgra «!.

Mainz . 28 . März , ^risches ein geführtes Fleisch.
Der 38jährige Metzger Simon Hirsch von hier erhielt zwei Straf¬
befehle von je 40 Jl,  weil er in den Nächten vom 29 . auf 30 . und
vom 30 . auf 3l . Januar von Erbenheim aus frisches Fleisch hier
eiusührte , ohne es auf direktem Weg einer Vtachbesichtigung durch
das Fleischbeschauamt auf dem Schlacht -Viehhvs unterziehen zu
lassen , Das Fleisch wurde im Laden des Hirsch in der Christoph¬
straße uiitergebracht und verkauft . Ein Teil des Fleisches soll in
den Laden des Bruders des Angeklagten , des Metzgers Eduard

_ . . und Kommunalbeamte bevorzugt

SS 'SÄ SÄ?« ÄS IS 'S 'Ä
Gehalt von etwas über 30 000 Mark . Direktorstellen mit 50 000
Mark Ansangsgehalt sind in Deutschland zweifellos sehr gesucht
und es kann als sicher gelten , daß hier ein höherer Beamter
zugreift , wie das in den letzten Jahren schon öfters der Fall war.

Die Amtskrachk der Arntsanwülte wird jetzt durch einen Erlaß
des Juftizniinisters festgelegt . Sie soll aus einem schwarzen Ge¬
wände . einer weißen Halsbinde und einem schwarzen Barett be¬
stehen . Ein Anitsnnwalt , der das Wort ergreifen will , hat das
Barett nufznsetzen , kann es mährend des Vortrages jedoch wieder

tigen . Einer mißbräuchlichen Ausnutzung dieses Vorzuges könnte
dadurch begegnet werden , daß die Reisenden zur Vorzeigung eines
Ausweises verpflichtet wären , der sie als kaufmännische Reisen^
und ihr Gepäck als Musterkoffer legitimiert . Eine ähnliche
Achtung besteht bereits in Oesterreich -Ungarn , wo Geschäftsreisen"
bei Vorzeigen von einer von der Polizeibehörde ausgestellten LeS ' ^
timationskarte ihre Musterkoffer zu der mir 50 v . H . erniähigte"
Gepäckfracht befördern können.

llnlverfikalen . Die 21 deutschen Universitäten init ihren n »w
60000 Studierenden genügen dem Bedarf noch nicht . Währen .̂
Preußen voin kommenden Jahre ab mit Frankfurt a . M . eis
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Bad,», « fe m!rd, Bayern deren brel und das Gros,Herzog!Ulli
die 1400^ besitzt, hat Sachsen nur eine einzige Landesuniversität,
eneroif* Wründete Universitas literarum Lipzisnsis. Dresdens
tagen ? 0erbürgermeister Dr. Beutler hat nun in den Oster-
wendiaf°u ^ »Düre veröffentlicht, in der er lebhaft für die Not-
Don bei-, o .^ Gründung einer Universität Dresden eintritt und die

1 Leipzigern angeführten Gegengründe zu entkräften sucht.
e‘f«iibarf»,ntrlna^ lfle  Rache hat ein kürzlich entlassener italienischer
lieben ml! t{llt  namens Chan in Parma genommen. Er heizte
hlNterein^ v '"^ nn Depot und ließ sie alle auf einer Strecke
"lotiiJ, , ol,ne  Führer absahren. Die daherbrausende» Loka¬
ls krele„ überall größte Bestürzung. Zum Glück kippte
WorneL , • d'e zuerst abgefahrene Maschine um und alle
gut mK„ri en  memander. Bei uns wäre so etwas denn doch nicht

"lvgiich gewesen.
de- Elfte Lehrer am kronprinzlichen Hose ist soeben in der Per-

I für die ĈI'^ rcrs  Wilms vom Realgymnasium in Langfuhr
^ifheirr. e10tn “üejten Söhne des Kronprinzenpaares, die Prinzen
IM neNx""" ,̂ ouis Ferdinand, die im Juli 1906 und November
h-bnat̂ n sind, zur Erteilung des ersten Unterrichts in Deutsch,

Akunde und Rechnen berufen worden.
ttiatu, 'S. 3.roef ganze Reichspfennige. Eines Tages kam derKauf-
Itnb '" das Installationsgeschäft des Kaufmanns T. in Leipzig

Don • E Verkäuferin, ob die Firma auch Lampen installiere,
iai)te hLe’n“n »»deren Geschäft gekauft seien. Das Fräulein de-
"achdemn ll̂ age und schrieb sich den Namen des Herrn St  auf,
«inen s2Ll*e l0m  Zmei Geschäftskarten gegeben hatte, denn K. hatte
^kiindinÄ m Aussicht gestellt. Als T. keinen Auftrag bekam,
""s dein flrCrri ^ !jci -l -, wie es denn eigentlich damit stehe; wenn
beide« « Aufträge nichts werde, dann solleK. ik ~
blcht,

verfolgen, zu verstehen und aus ihnen der Nutzen für die eigene
Person zu ziehen. Stillstand gibt es heute nicht, niemand auf Erden
kann von sich sage», daß er genug gelernt habe.

Für die jungen Männer wird heule noch die Tatsache zu be¬
achten sein, daß ihnen im weiblichen Geschlecht ein immer stärkerer
Konkurrent erwächst. Nicht nur im Kontor, im offenen Ladenge¬
schäft, in zahlreichen Beamtenstellen ist das früher meist an das
Elternhaus gefesselte junge Mädchen zu finden, auch in vielen ge¬
werblichen Betrieben ist es tätig, und die Zahl der geprüsten Mei¬
sterin,len wächst von Monat zu Monat. Aber unser deutsches Va¬
terland gib allen seinen Söhnen und Töchtern, die klar denken und
fleißig die Hände rühren, Nahrung, nur sollen sie sich hüten, dem
großen Strome, den Bequemlichkeit und allgemein verbreitete An¬
schauungen leiten, zu folgen. Die Möglichkeit einer Beschäftigung
muß naturgemäß sinken, wenn alle Welt einem einseitigen Ziele
zustrcbt.

Wer etwas kann, inacht seinen Weg, er ringt sich nach oben,
gleichviel von wo er auch kommen mag. Junge Leute können nicht
gleich an der Spitze stehen, denn kommandieren kann nur der,
welcher treu gedient hat. Wer der Arbeit treu bleibt, dem hält auch
sie Treue im Erfolge.

Lustschiffahrt.

nichts werde, dann solle 5k. ihm umgehend die
'cht. , iGaftskarten znrückschicken. K. schickte die Karten aber

. . denn er hatte sie wegge-
. wroerte x . seine Karten zurück, widrigenfalls
*Mbe. Zl  weiteren Folgen der Angelegenheit selbst zuzuschreiben

w K. sich gar nicht rührte, übertrug T. die Sache einem

tü°rten" mnn,!e es »uch 8»» nicht mehr,
& ■>* V Aochmals forderte

Akchtr«
den K. mit Brief m.ff°^ t 7̂ ^̂ ^: ĥalb' : n̂er' be-

^esten d>e beiden Karten zu retournieren und 1.50 Jl
i,1”' »ich ? • antwortete K. dem T.. wenn er ihn
ftnfligz ?» Ruhe lasse, dann werde er ihn wegen groben

? "3e>ge bringen. Nun strengte T. einen Prozeß auf
%nt!io9„der Swei Karten, deren Wert er selbst aus 'zwei
7" !ag?e «uf Zahlung der Kosten an, außerdem

Klaae in b«s groben Unfugs auf Beleidigung. Mit der
»böeleat T.̂ abgewiesev: worden, er hat dagegen Berufung

" gegenwärtig noch; wegen der an-,
jetzt vom Schöffengericht freige-

Li«r 20«S(undcnf8l>rt des,X  4“,
Friedrichshofen. 28. März, 5.36 Uhr nachmittags. „Z. 4“  hat

heute die große Abnahmefahrtangetreten. Die Fahrt wird über
Ulm, Stuttgart nach Mannheim und dann die Rheinebene hinauf
bis Bafel und wieder zurück bis Baden-Oos führen. Die 3lbnahme-
kommission befindet sich an Bord.

Friedrichshasen. 29. März. Das neue Militür-Lustschiff
'4‘‘ wurde gestern abend 11,50 Uhr über Karlsnihe gesichtet. .Heute
früh halb 7 Uhr kehrte das Lustschiff in die Gegend am Bodensee
zurück und setzte dann die 18—20stündige Fahrt fort. Die Landung
mirb voraussichtlich in der Mittagszeit in Friedrichshasen (nicht
Baden-Oos) erfolgen.

"Heienf '7, ~ «"«nutu, er i;ai Dagegen B
wichen' * Sach- schwebt gegenwärtig noch; wegen der a^

!fwchen da- " »rde K. jetzt vom Schöffengericht freige-
^ 'e/ess ^ ^ icht nahm an. daß K. in Wahrung berechtigter

Der^ ^ midelt und auch ide Grenzen nicht überschritten habe.
?[% sich; urbedars an Käse, der infolge des Steigens der Fleisch-

Herder
Meli

?isch

wie der Holländer. Schweizers der'ftanzösische Weich- ! Kärb-Ir -Ä« “ “« T ' *r! rö  üedern 'ahme durch die MMürb «.

Sn Ifll* 11“"0 "Aikioria Luise" erfolgt in diesen Tagen.
melir n^ S/ ". ^ Ä " chend, hat sich die „Deiag" entschlossen,
aufzunehmen̂ ^ Ph°wgrnph,e an Bord in ihren Arbeitsplan

Fliegerlr « regaro iii -nreuac
einer Motorexplosivn aus IM  Meter Höhe abgeslürzl

hät,' w7/^ größere Geltung als VolksnahrungsmittAver
1er

eKaseproduk'tion' von Jahr zu Jahr verbessert worden ist.

wie man eg kaum anders
Preise im Gefolge gehabt.

Iahi
erwarten konnte, ein An-
Bemerkensmert ist, daß die

« MG, « « « FarwirasM ® :
s " ' " ’

«f Aprlllchn, mH!..» mntntanlld).
»tieh, .titanische Heeresverwaltung soll nämlich Versuche mit

das getrofsene
Angeb-

Uche' ^ '' >»lfanteriegeschoß angestellt haben. _ v
'st da-- Art narkotischen Schlafes versenken soll'

Nack cr " c ^ kschoß recht human, da ein getrof ene
t' ^ "^w 'wde einschläft und für die Schmer-
r '»ipr ^ 'u>rd Jenseits des Ozeans finden sich noch
^ 'NdL °enng, die solche Nachrichten für aus Wahrheit be-

Magen wurde aus dem internationalen
tzh D,^ Aufnahme

fort tot.
£, Freitag früh infolge

Er war so-

«»"- eine -aoron
»leii nirff, tnzelntz Funktion genau verfolgen.

necli».7 ^ " 3enstrahlen. Man sah, wie der gesunde Maaen insah,
Bewegungen wie eine gesunde Magen in

Lokomotive arbeitet und
niriit ur»u» vr-ivlge». Sobald die Funk-

dgßW rege mäßig erfolgten, sah man auf andern Bildern so-
Mikrten ^ Storung vorliege, d. h. eine Erlranki.ng des photo-
M whrmw 'k ö£’\ Rontgen-Spezialisten, die dieser
N auchd? besonderes Jnterefte entgegenbrachten, befand

Broschor I . Hall-Erwards aus Birmingham.
l ebs behDMhr.ö ^ '̂ ^ "^^hleii , der im vorigen Jahre bei der

°°n d>e "0 m-t Röntgenstrahlen beide Hände verlor und seit-
vcr englischen Regierung eine Staatspension erhält

e,n

bfi  2| e?bre Einfall. In Krefeld hat sich dieser Tage ei» lustiger
I°Wdes . »e.ereignet, über den die „Krefelder Zeitung" I lunjeaioen ,ycij(ers gegeben. Es ist des-

und M ^ et: Em v,er,ahriges Bürschchen hatte sich ver- 7 " °"ch gar nicht ihre Ausgabe, nach dieser Richtung hin irgend
4"1 Trijtst>/wwte den Weg nach Hause nicht zurücksinden. Ströme fS Ju "inders steht es freilich mit der Frage nach einem
f0AUtib ftnfteo stand der kleine Reisende an einer Straßen- I bjettiven gehler. Sie ist an dieser Stelle von vornherein bejaht
»ten d" S großes Publikum um sich. Mitleidige Frauen und zwar auf Grund der Wetherlage. Wenn man, der
O der Stiemen aus, wie er heiße, wo sein Elternhaus fei, 8 ? fl.enr' Luftschiffmanover nicht in den Januar und

Die Köln. Ztg. schreibt: ' '
Ein Nachwort zum Anlergang des Ersatz„Z. i

-7 Ausnahme, die der Untergang des Ersatz
än ein- genmdeu hat. läß! es nicht zwecklos erscheinen,
mliri1 Li ^ Ilw 0 hwser Meinungen heranzutreten. Wenn beispiels-
^7 'febchauptet wird, man solle sich nicht unnütz bei dem Falle in
' ^ wruhe mishalten, sondern rüstig weiter Zc'ppeline baue-i, es sei
"' stbcUlsch, und „weljche Art", nach Schuldigen zu suchen, so wird
ci ieitoeLm'" 'Lö" Umfange beipsiichten können. Zunächst

sei festgestellt, daß es mindestens ebensogut deutsch ist, nicht über
ein unliebsames Ereignis hinwegzuhasten) als sei nichts gesehen,
lw'dern daß es sich empfiehlt, in ruhiger Sachlichkeit zu dem, was
vorliegt, die Ursachen zu suchen, die wirksam gewesen sind, damit ein
werden'InT "" erwünschten Wirkung mit Sicherheit vorgebeugt
keü̂ Sckwd Lr .ÄT " kann man durchaus unterschreiben, daß
der weroen darf , wenigstens sind der Presse und
“,SL ° ^ •'l n rs? te * m. te,ncr  Weise die Unterlagen zur Beurteilung
bmL eines subiektiven Fchlers gegeben. Es ist des-
halv auch gar nicht ihre Aufgabe, nach dieser Richtung hin irgend

wwei ycunicn oer «item, noch Die
zur ' l,Ll "uen standen schon im Begriffe, de» kleinen Irr-

kii>Vbrb"gte d °lize, zu bringen, als ein Man» sich
) tnof, Ä iL ? dem Kiemen folgende Fragen vorlegte: „Nu sag'

toÄ ros° 'wlftdusm deine Lotter dal Bier?" Lilien
I,wm>ckste das Bürschchen noch, dann antwortete es

"lchnli Man brachte den Jungen in die angegebene
st, un£ von dort fand er ohne Mühe heim.

Siiii,
hat.'

i°y des

ti„ e0• -ri."" ut
.8e S(eti- eorie

r~ t r Vfcivviuvr jujuusj  lei , I i x ui ueu «ouiiuar uno
enorene Cohn wußte weder Namen der Eltern, noch die » ebruar verlegt, sollte man sie ebensowenüg in die Zeit der Aequinok-
x,e .-Pen..-.. c. ., .. -... . 1 "lstunnc verlegen, eine Zeitspanne, von) der man, man mag über

w e man will, doch nicht behauipten kann, sie sei günstiger
Z  W “ ' ^ Selbstverstindlich ist ja. daß bei der

^/ " erläge d.e dcs gayzen europäischen'Westens
zu berucksichtigxn ist, und nicht etwa nur ,eine rein örtliche zu einer
bestimmten Stunde, etwa die in Baden-Oos vor Llntritt der Fahrt.
tiieü x n,ei{cr  darauf hingewiesen wird, >̂aß man sich in der Schu¬
lung des rauhen Kriegshandwerks nicht mit solchen Bedenken tragen
könne, so genügt wohl der Hinweis dachuf, daß man sich doch im

m!» ^-Ebruar mit solchen Bedenken tragen zu müssen glaubt;
also mcht noch ein bißchen längen? Man hat in dieser Hin-

m  vortreffliche Vorbilder: einmal,'den Betrieb der Parseval-
mit seinem klugeni Zurückhalten erreicht hat,

daß die Parsevalballone stets dann zur Stelle waren, wenn es galt,
2 , Trumpf auszuspielen, und zweite»̂ das Berhalten der fran-
züsifchen Flieger, die, wenn die Jahreszeit „rauh" wird, sich in denSüden zuruckziehen. -

Nun ist weiterhiii zu berücksichtigen.̂ daß wir uns in einer
Uebergangszeit befinden. Nur für sie ißt die größere Vorsicht an-

der?nL ? Elch"ftsführer einer Schuhwaren-Fabrik hat das
'Sbiift ^ eri?' mfl(  diese seine Werbungen zurückwies, inb Besitzerin, n

^ "i lleworsen.vei-k-i," wo es ertrank. Der
l,„. '"^v»nden und man glaubt, daß er Selbstmord

-st
be-

%i  Dir - rbczrit.
h“' auf den in diese,n Jahre der 98. Geburts-

-..,, 7, Lkkanzlers fallt, beginnen die Tausende von
In "<ie d,e Kinderschiche ausgezogen haben, ihre

^U ' ^ sten deutschen Städten sollen sie zweifach
'4m'°"»lnilie k""7 ^ rL, 5 des Lebensberufes, und andere wich-
W deren durch den Besuch der Fortbildungs-
^1) ^ 5 0ifn rt  t ur  d>e geistige Ausbildung des Heranwachsende»
î ölfo LLl ?°'.ue>n anerkannt worden . .oojmSnv ■ anerwimt worden ist. Die nächsten Jahre
^ sie daneL» aubgeiuUt fur die junge Welt mit Lernen, und

V » Derber 111 natürlich Nicht gesunde und kläfiiqende Leibes-» DeroeftoU"Elich nicht gesunde' und kräftigende Leibesi
Arenw c" 7 ". so hat ,.e ihre Zeit hinreichend festgelegt.

:4 'd S 'f" !°0£ LK° iser Wilheiim ls 'vo7we.̂ Wachen, die!n-ei1r” lcrnc» für sich und das Baterland, nicht aber daran
e,»,» . Eltern und Erzi ' ' ~

ePerre.D' .tatgung dieses Rates überwachen
Schwierigkeiteni.. den We

Mss -E Dw Eltern und Erzieher sollten in erster
und namentlich d,

Weg legen, wenn
en

diese
machen müssen, daß Lehrjahre nun einmal

K S <t9 sind Das Gefühl für die Notwendigkeit der Un-<vy>,Mno 7 ul vl jU'Mi1“ ua jtoiiDenoigrcit oer
'6UNg lc 'L r l)eiL{e uielfach gelitten, es ist gesunken, wie

»»nl Qfcer fein5 m?bern® Passionen gef
• t en »tnif(e„ an ĉre  Passion haben, a

i- j 3u dein Ziele, vorwärts zu kommen.

keine' ^.u"‘uflle'1 geltiegen ist. Junge Leute
illenL ^ re Passion haben, als die für die Gewinnung

- }f" r«m 0 311 öem  Z 'Ae, vorwärts zu kommen.
St  n 'L ?®auch in hohem Maße erwünscht, auf den Umgang

nol \ UWa# e":  freilich keine Kinder mehr 'sind,
^'erLr wie deinemL? .Recht aus Zerstreuungen haben, die dem
SZ QSm  übe' „̂ ist in gleicher We.se gefährlich werden können.
°̂ rden. unerquickliche Existenz, die späterhin so häufig

„fer Vi'yre begleiten.
!ŵ fSabe?i'L ^ ^ vzeit eintritt, soll darüber sich

7-vÄ 3 zu E Lebens-Periode nicht ist, nun so bald wie mög-
fktm «Aegt ' ^ "dcr", daß in ihr em starkes Wissens-Fun-

werde,? " den muß, auf dem »ach der ersten Lehrzeit weiter
' ii„, ,] tann.- Denn unser Dasein ist heute eine einzige

°° E? Und >eiL7 !!Ä^ 'E" Erfahrungen vorzubeugen. In allen° Ue>ien9^Erblichen Berufen ohne jede Ausnahme sind rast-
Forschungen, Erfindimgen, Vervollkoinmiiiinge» zu

of An  paar Woähen her, daß die Zeppelin
,nr ™ bA e',\ ^ 'ftlch ' fse bw zu jenfm Typ gediehen sind, den
E ^ Sttlle das Kriegslnstschiff)genannt haben: ein schnell
stlegender Lenkballon mit großem Aktüonsradius und bewehrt
gegen Angriffe auch von oben. Streng Genommen entspricht dieser
Kennzeichnung bi- >-tzt sogar nur der I..Z. 4", der sich noch in
iznedrichshafen befindet und, wie verlartzet, an die Stelle des zer-
ltorten Ersatz „Z. 1 treten wird. Aber wenn wir weitherziger
zahlen, Huben wir bis zum Tag von Karlsruhe mit Einschluß des
^ "Eineluftschiffs nur fünf Zeppelinei» mtilitärischem Besitz gehabt
Die Zerstörung eines einzigen bedeutett also den Verlust von
wenigstens 20 Prozent dieses Luftschiffparts. Noch sind diese Lust-
schiffe also „kostbar ; besitzt das Reich ihrer rrst einmal ein paar
2)uj5CTtb— und die Zeppelinsche Werft soll ja jetzt imstande sein,
m ledem Monat ein Lustsck-iss fcrtigstclben zu köniten dann ist
bei- Augenblick gekommen, die Rücksicht auf die Ausbildung über
alles andere zu setzen, dann wird der Verlust ei«es oder auch zweier
Zeppeline, wenn nur der Ausbildungszweck erreicht wird über¬
haupt nicht mehr der Rede wert sein. Der geringe Prozentsatz wird
der 1 naLl -m“rlfh vernachlässigt we.tden können, undder finanzielle Schaden ist mchts als , die bekannte Versicherunas-
prämie, die wir in der Last der Rüstulng auch sonst trage? und în
dieser prozentualiter auch ohne Bcdeuttmg. , 0

Der Ruf nach Luftschisfhallen, der sich jeßb m erlreulicker
Stärke erhebt, erfordert ebenfalls einigie Erläuteren . Mit Lust-
scyiffhallen schleck)thin ist es auch nicht gotan. Eine Lustschiffhalle
stand dem Ersatz„Z. 1 ja zur Barfügung, seine eiigene in Vaden-
Dos. Bo» bott nach Karlsruhe ist nur eine Entfernung wie etwa
von Köln nach Godesberg oder Bonn, eine.Strecke also Die aX“
id) 5 de) Mündigen Fahrt eines schnell«,, !Luftschiffs * ,r keme

Rolle spielt. Wenn trotzdem der Ersatz„Z. 1" diese so naheliegende

Frankfurt, 28. März. Voraussichtlich wird das für den Neubau
t "^ "ch/en bestimmte Lustschiffgerippe, das in Friiedrichshafen

auf Stapel liegt, als Ersatz für den in Karlsruhe zerstörten Militär¬
kreuzer herangezogen Ein neues Delagschiff dürfte daher erst im

fert.ggefteIXt werden. Dieses Schiff soll dann von Friedricks-
Yafen direkt nach Leipzig ubergeführt werden; die dortige Doppek-
Halle wird voraussichtlich am 22. Juni eröffnet. — Der neueste Mi-
litarkreuzer„Z. 4‘ (Werkstättennummer „L. Z. 16"), von dem uns

bie ersten Schießversuche mit Maschineugeweh-

"sichen Zeitung ja von jeher die voll« Würdigung zutels geworden!
ist, liegt eben nicht darin, daß irgendwelche große Bretterhüuser mit
einer oder zwei Einfahrten errichtet werden, sondern daß die aller¬
besten Lnstschisfhallengerade gut genug sind. Cs müssen, nach dein
heutigen Stand der Dinge, entweder drehbare oder noch besser
Rundhallen gebaut werden, 5)allen, die in jeder Windlage die Ein-
und Ausfahrt im Windschatten gewährleisten, und die auch ge¬
räumig genug sind, wenigstens zwei Lustschisse auszunehmen, damit
nicht eine 5)alle, die gerade ein Lustschiss birgt, für ein im Sturm
vorbeiziehendes anderes als nicht vorhanden anzusehen ist. Was
man spart, wenn man nur primitive Lustschisshallen baut, das setzt
man an der andern Stelle doch wieder zu, wenn man den Schaden
an den Lnftschiffen bezahlt; nur daß man dann noch immer kein«
ausreichende Luftschisshalle hat, also weiter zahlen muß.

rprachecke der Allgemeinen ventschen§prachverekm.
Für unsere deutschen Turner. *

Die Hallen und Plätze der deutschen Turnerjchast sind iinmer--
oar Pflegestätten eines reinen Deutsch gewesen. Turnvater Jahn
hat unserer Turnersprache deutsches Gepräge gegeben, und Jahn^
wackerer Nachfolger Adolf Spieß, der Begründer des Schulturnen»,
hat sein Werk in diesem Sinne fortgesetzt. Unsere Turner brauchen
für ihre Kunst keine Verdeutschungsbücher.

Will man recht verstehen, was dies bedeute, so denke man an
das schaurige Kauderwelsch, das sich leider immer noch auf manchen
Sportplätzen, besonders bei Tennisspielenund Pferdewettrennen,
breitmacht und einen wirklich auf den Gedanken bringen kann, ein
Teil unserer Volksgenossen lege Wert darauf, für Asten der Eng¬
länder gehalten zu werdem So sehr man sich darüber freut, daß
unsere Jugend auch auf Spiel- und Sportplätzen der Gesundheit
lebt, das fremdländische Geschwätz mancher Sportfexe muß einen
ordentlich anwidern. Uni so froher beglückwünscht man unsere Tur¬
ner dazu, daß sie die Reinheit ihrer Turnsprache, dieses prächtig«
Jahnsche Vermächtnis, heute »och in Ehren halten. Deutsch sind
die Namen ihrer Geräte, ihrer Uebungen. Da heißt es: Reck,
Barren, Bock, Pferd. Sprungbrett; Kürturnen, Hangeln, Hinder¬
nislaufen, Fünfkampf; Turnwart, Turnfahrt, Riege, Punkt, Kampf¬
richter, Wertung, Höchstleistung.

Möchten unsere deutschgesinnten Turner und Turnerinnen es
auch weiterhin mit den Worten ihres Meisters Jahn halten:
„Warum bei fremden Sprachen betteln gehn und im Sluslande auf
Leih und Borg nehmen, was man im Vaterlande reichlich und besser
haben kann? Die Muttersprache lauter und rein zu halten, beides
in Wort und Schrift, dazii ist jeder verpflichtet. Ein Weib, das die
Muttersprache verachtet, ist verächtlich. Deutsche, fühlet wieder mit
männlichem Hochsinn den Wert eurer edlen, lebendigen Sprache,
schöpft aus ihrem nie versiegenden Urborne, grabt die alten Quellen
aus! In seiner Muttersprache ehrt sich jedes Volk."

Solange unsere Turner in den Bahnen Jahns wandeln, des
Mannes, der uns die Lehre vom deutschen Volkstum und von dev
deutschen Einheit hinterlasseck hat, so lange werden auch unser«
Turnplätze frei von schmarotzenden Fremdwörtern, so lamp wer¬
den unsere Turnplätze5)ochburgen echten Deutschtums sein.

Ran (Zwickau), j

Nom Fußballspiel.
Obgleich das Fremdwort besonders üppig im Sportleben

wuchert, ist unsere Muttersprache doch in den letzten Jahren auf
zwei Sportgebieten zu der ihr gebührenden Ehre gekommen: bei
der Luftfahrt und beim Fußball. 5)ie und da frönen zwar noch
heute Fußballspieler der albernen Engländerei aus alter Gewohn¬
heit; auch dort, wo dem Knabenalter kaum entwachsene junge Leute
unter sich Fußball spielen, stößt man noch gelegentlich ans tolle
Nachäffung englischen Wesens; im allgemeinen hat aber der Ge¬
brauch deutscher Ausdrücke beim Fußballspiel so zugenommen, daß
dieser Fortschritt freudig anerkannt werden muß. Man mag in
den eigentlichen Sportzeitungen Aussätze über das Fußballspiel
lesen, oder in den Tageszeitungen Berichte über Fnßballwettkampse,
fast immer erfreut den Leser das wohltuende Bild reindeutscher
Fachsprache. Cs will bei der unter uns immer noch sehr verbreite¬
ten Äachäfsung des Ausländischen schon etwas sagen, daß sogar!
Berichte über Wettspiele auf englischem Boden in allgemeinver-
ständlichem Deutsch abgefaßt sind.

Auch die Namen der Vereine offenbaren den Fortschritt. Wenn
es auch»och in Sllddeutschland die Kickers gibt, etwa in Ofsenbach'
und Stuttgart, so herrschen doch deutsche Namen wie Eintracht.
Pfeil, Sportfreunde, Wacker, Herta, Bewegungsspieler bet weitemvor.

Man traut seinen Augen kaum, wenn man aus den Berichtekk
ersieht, daß das vor zwanzig Jahren vielen unersetzlich erscheinende
frofü verschwunden ist. Wie kräftig sein Ersatz, das Tor, int
Sprachgebrauch des Fußballspielers schon Wurzel geschlagen hat.
lehren uns die vielen mit ihm gebildeten Zusamnicnsetzunaen, wie:
Torwächter und Torwart, torloses Spiel, Torschuß, Torzahl. Gegen¬
tor, Ehrentor. Gebraucht man nicht das für uns schließlich doch'
leblose Fremdwort goal, so können auch eher scherzhafte Bezeich¬
nungen auskommen, wie man in einigen nordwestdeulschen Gegen¬
den den Torwart den Undurchlässigen nennt.

Die Fußballspielerhaben mit ihrer reindeutschen Fa'chspra'ch«!
den großen Vorteil erzielt, daß auch der Laie ihre Spielberichte ver¬
steht, in denen er etwa liest: Eine deutsche Elf kämpfte mit einer
englischen Elf; nach Halbzeit (auch: nach der Pause, nach dem
Wechsel) gewann die Leipziger Mannschaft ein drittes Tor; dev
linke Läufer verwirkte einen Elfmeterball durch unabsichtliche
Hand: bei dem Wettkampfe befand sich die Hamburger Mannschaft
in bester Verfassung, sie zeichnete sich auch durch anständiges Spie,
en aus. Klingt nicht Fußballmeister für deutsche Ohren viel kräft

tiger, viel voller als footballehampion?
Wann wird der Tag kommen, wo man von allen Sport«

Übungen so Erfreuliches berichten kann, wie von der Luftfahrt und
vom Fuhdall. M. Rau (Zwickau).

Mtitäc mme.
. . Beim Auöklo),seil von KleiduiigSstiicko» ivird oft der Febler
nrnrnuc I11"' 1»»wir am Aufhänger anilängl, Ivodurch, namem-
licki bei schwereren Kegenstaiiden leicht Risse im Kragen entstehen
M,i!i ^ .̂ cn-ngc-stuck durch diese Behandlung die Fvrm'
ettwn Bügel gehängMKn . «'° °uskl°pftn, ohne sie vorher auf
t.ii}}aH i!,m x11̂vuch , den ein Topf angenommen liat, weil

darin gekocht worden ist, ist manch¬

en
ne

T"0? n î ausgesucht hat, so erscheint die Alngabe einzelner Blätter
durchaus glaubwürdig, daß der Wind seinkrecht zur .stallenlängs-

*i,nb ^2 m'£ e'ne  Rückkehr in Halle unmöglich ge«
"'acht höbe. Das Schwergewicht der Hallen frage, der in der Kol-

Wsche, ^ wieoecn voer auch Kohl darin gekocht worden ist, ist ,
mal sehr schiver zu entfernen. Ein einfaches Mittel ist solgendeS:
P?an verbrenne nn -Herd braunes Papier und halte den Topf ver-
kehrt darüber. Die Dämpfe, die von deni Papier auffteigen, ver¬treiben.icden Geruch im Laufe weniger Minuten.
,i , Beim Zeichnen von Wäsche mit Tinte ist es oft eine ärger,
liche Erscheiiiuiig, daß die Tinte verläuft und häßliche Flecke macht
Ilm dies zu vermeiden, schreibe man zuerst mit VIeistist und dann'
verlaufe?? * nur ö,e  Bleistiftfchrist. Die Tinte wird dnml nicht

Reue Glacecliandschubc, die sich das ersteinal schwer antieb,
"nd lasse fiel:

Handschuhe sic
darf das Tuch

Spiegel reinigt man mit einem in weihen WeineMa aeta»Lt«n
nicht SÄ

mit ISÄfÄ ^ Ä i,mCH  blüti -nweih. wenn mau sie
mit ^ iwem''Absu? auŜ ^ chnupftabak? demE einkte K̂^mmeltraÄÄ
E ^Emm 'und̂ eb̂ Lrundtt!<"'n^ n von Zeit zu Zeit auseinander-
“SÄttSÄ Spalten oft nochlange ben (stetcfyttiaif, tuetttt ffe auf gewöhnliche Weife aeremiat

0,1  öenen durch Äufftellen beihex Tejähe
,md reibt man mit einem Brei von Zigarre .,..niüie und Wasseb ein, läßt diesen einwirken, entfernt" ibn mit

iiem̂ LappeEgch ^ n^ ""d poliert mit trockenem Leder oder wolle-



Bunter Merle!.
Steele (Ruhr). Als die Kinder eines schon vor langer Zeit ver¬

storbenen Bergmannes bei der Instandsetzung ihrer Wohnung in
einem zugcklrbten Wandschrank eine Untersuchung Vornahmen, fan¬
den sie das Sparkassenbuch der Eltern . Das Buch lautete auf 80 000
Jl,  die inzwischen mit Zinsen und Zinseszinsen aus mehr als 40 MO
Jl  angewachsen sind.

Leipzig. Infolge eines Herzschlages verschied plötzlich der Mit¬
inhaber ,der Firma F . E. Steinbach , Schmidt. Als sein Teilhaber
Herzog von seinem Ableben Kenntnis erhielt, traf auch ihn ein
Herzschlag, dem er in kurzer Zeit erlag.

Leipzig. Der hier zusammengetretene Ausschuß der Deutschen
Turnerschast beschäftigte sich mit dem Anträge des Turnausschusses
über die Kleidung beim Allgemeinen deutschen Turnfest in Leipzig.
2er Antrag , zu den Freiübungen lange weiße Hosen, weiße Trikots
mit halblangen Aermeln und schmale schwarze Gürtel vorzuschrei-
bcn, wurde angenommen.

Essen. Von der Polizei wurde ein IZjähriger Fürsorgezögling
ermittelt , der seit zwei Jahren in Essen und Umgegend schwere Ein¬
brüche verübte. Zuletzt hatte er 1200 Mark erbeutet.

Hamburg . Der Arbeiter Lädel durchschnitt aus Eifersucht seiner
Ehefrau die Kehle mit einem Rasiermesser. Der Tod der Frau trat
sofort ein. Lädel stellte sich selbst der Polizei.

Pappenheim . Hier ist der Zusammenbruch des Bankgeschäftes
M . Hangen erfolgt, dessen Inhaber , der Abgeordnete Haägen, sich
im Starnberger See ertränkt hat . Es soll eine bedeutende Schulden¬
last vorhanden sein.

Brüssel. Bei dem Einsturze des eisernen Dachstuhles eines
Brauereischuppens sind 20 Personen schwer verletzt worden, darun¬
ter fünf tödlich.

Rybinsk . Durch den Eisgang auf der Wolga sind IM Boote fort-
getrieben worden und gesunken. Der Schaden ist sehr groß ; viele
Schiffer sind der Katastrophe zum Opfer gefallen.

Saalbau „Zur Krone".
Sonntag , de« »0. März ISIS

Grosse Tanzmusik
vusgeführt vom Musikverem Harmonie Mainz . — Eintritt frei.

K. §riedr!ch.
GS ladet ergebenst ein

llAH

Unsere Mark » „ Pfeilrinu “ allein
garantiert die Echtheit unseres D
LasaoIlM -Oream

und unserer
Laisoliii -Seife.

— - Zu liahen in den Apotheken u . Drogerien
Vifiinigti Chemische Werte Aktiengas,

M

(Marke Schwan)
la Verbindung mit dem modernen Bleichmittel

Seifix
liefert selbsttätig blendend weifte Wäsche mit

dem frischen Duft der Rasenbleiche.
Ein Versuch überzeugt I

ÜÜB

fföft Mn
kaufen meine

StzlllMi». TmsWe
stets billig und gut im

Sckubbsus

Sandei
Miesbslie»,
Mstttstrche 22

weil man dort immer gute
Qualitäten bei streng reeller
Bedienung findet.

»e §emi>- M Imu-ßWe«d-St«
in den neuesten und modernsten Ausführungen . Kolossal
billige Preise.

Tokio. Im hiesigen Reichstheater wurde vor vollbesetztem
Hause „Faust " aufgeführt , der vom Generalstabsarzt Mori in das
japanische übersetzt worden war . Das Stück wurde mit großer Be¬
geisterung und starkem Beifall ausgenommen.

Kassel. Bei Wilhelmshöhe hat in einen! Schutzhäuschen ein
Liebcspärchen seinem Leben durch Erschießen ein Ende gemacht.
Der Mann ist der 24jährige Lagerarbeiter Reinhard , die Frau die
Ehefrau des Arbeiters und Schlossers ischüßler, beide von hier.
Reinhard unterhielt ein Verhältnis mit Frau Schußler , das von
deren Mann vor einigen Tagen entdeckt wurde, worauf beide be¬
schlossen, den Tod zu suchen.

Aachen. Mittwoch nachmittag erschoß hier der 12jährige Sohn
einer Witwe seinen zu Besuch hier weilenden 14jährigen Vetter aus
Grevenbroich. Dieser hatte eine Schußwaffe mitgebracht und sic

Spielgefährten mit den Worten : „Schieß mal aus mich!"seinem
überreicht.

München. Das Dorf Fahrnbach im bayerischen Wald wurde
durch eine Feuersbrunst eingeäschert. Die Hälfte der Einwohner¬
schaft ist obdachlos.

München. Das Befinden der Herzogin Jfabella von Genua,
die durch die Explosion ihrer Spirituslampe schwer verletzt wurde,
gilt als hoffnungslos.

Auch ein Zeichen der Zeit. Der Hotelpalast Boardinghouse im
Westen Berlins , der mit einem Kostenaufwand von mehr als 12,5
Millionen Mark errichtet wurde und erst im letzten Sommer er¬
öffnet worden ist, hat seinen Namen in Hotel Cumberland um-
gcändert und hofft unter diesem Namen bessere Geschäfte als bisher
zu machen.

Innsbruck . Fünf aus Deutschland stammende Touristen , die
eine Partie nack) Stubai machten, werden vermißt . Man befürchtet,
daß sie verunglückt sind.

Wien. Beim Verlassen seiner Wohnung blieb der frühere
Generalstabschef Graf Friedrich v. Beck auf der Treppe mit einem
Sporn am Teppich hängen und stürzte einige Stufen hinab . Er
trug einen rechten Unterarmbruch davon. Beck ist 80 Jahre alt und
ein Jugendfreund des Kaisers.

Troppau . Donnerstag früh wurde an dem früheren Korpus
der Reserve Johann Bagacz , welcher am 19. März beim RückiiE
von einer Felddienstübung den Oberleutnant Schrämet durch eiB'
Gewehrschuß hinterrücks ermordete, das auf „Hinrichtung durch
Strang " lautende Urteil im Hofe der Rudolf-Kaserne in Anwcfek
heit eines Militärkommandos durch den Wiener Scharfrichter t11“
streckt.

Budapest . Die Schwester der in einem Sanatorium in »•
Nähe von Wien weilenden Gemahlin des Khediven von Acgyp^
Gräfin Stürgkh , bezeichnet die Blättermeldung , daß diese gefl#
sei und fick) vom Khediven scheiden lassen wolle, als vollständig I,r;.
richtig. Nach ihrer Genesung werde sic wieder nach Aegyp^
zurückkehren.

Neueste Nachrichte«.
Berlin , 29. März . Die seit langer Zeit gesuchten Eisenbe^

räuber die besonders die Strecken nack) Hanau , Karlsruhe 1,1,1
Frankfurt a. M . unsicher machten, sind gestern von der Leipzig
KriminalpoBzei verhaftet worden. Es handelt sich uin eî '
Chauffeur namens Zenner und eine stellenlose Kellnerin naiv^
Stefan.

2od riittr<!rstlä)en LunüeskMrn.
S d) l e i 3 , 29. Mürz . Fürst Heinrich XIV . von Reuß j. &^

bfeute morgen 4 Uhr 16 Min . sanft entschlafen.

Bezvgrprej; : monati
Bringerlohn; 3» gle
ohne Bestellgeld, ar

«ÄiS Äetbler. SBerantoortlicft für den redaktionellen
w, u^ ^ ' s' i >r fbCr'nf, t a111cs  und Anzeigenteil Heinr. Lucht, 1^
^ ^ ruck und Verlag Wich. Holzapfel, sümtl. in Biebrich. RotaE
bruxk und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebr^

Dfeiffcr&Co., Bankgeschäft
Langgalle 16 Wiesbaden Test 51n. 706
Bankgeschäfte jedes » Art . Billige , sorgfältige Bedienung.

Hypoiheken-Vermittfung, Leibrenten-Vensicherung.
StalalpaiiÄer - GewöIfoe Qm Kellergeschoss)

mit vermietbaren Schrankfächern (Safes ), Mietpreis jährlich IS , 10 , 8 und 4 IHk,
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wenn Sie der Firma
Drachmen », Wiesbaden

Neugaffe 22 einen Besuch
abstatten und sich das riesige
Lager in

Herren- und
Knaben-Konfektion

verkauft Stück 10 Pfennig
Frarr ^De . Leopold , ^Mainweg

Ich bin Käufer für jeden P ^ '

Speffefarfoffelii,
für Waggvn -Berlandt . lf

Ludwig Strau°

BlauweitzenGartenW
bat abzugeben Ä
rrrunz Belten , Pflastererwei"

Hochheim am Main . .

ansehen. Man ist direkt überrascht, solche Auswahl vorzufindon . Große neue Sendungen
Herren - und Kuabenanzüge sind jetzt eingetroffeu . Ich gebe dieselben zu enorm billigen
Preisen ab. Herren -Anzügc in modernsten Farben ein- u . zweireihig jetzt Mk. 15 .—,

20  ~  und höher. Konfirmanden - und Kommunikanten -Anzüge schon von
Mk . 8 .— an . Als ganz besonderen Gelegenheitskauf empfehle ich einen Posten Ulster,
Anzüge u. Hosen von vorjähriger Saison herrührend zu jedem nur annehmbaren Preis.

Ein Versuch und Sie bleiben mein treuer 5r»nde.
Weil ich keinen Laden habe und keine großen Spesen mache, bin ich in der Laar . nute

Ware zu billigen Preisen zu verkaufen.

A W» .* wg äs,«
frühe , nuttelfruhe und Ml, biß  j Oktober,
Saatkartoffeln , sowie
allerneuesten Züchtigungen.
Norddeutschland zu billige
Preisen . Ferner KleesawS
Saathafer , Saatgerste . v

Ludwig Strauß

m
HHeSraueH^
lieben ein rosiges , jugendfrE ! *'
Antliü . weiüe , ^ ammetweA

Wiesbaden\ Stiege hoch. Kein Laden.

Haut u blendend schonen Tc>"
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1 Gewehr 1. Aufgebots ai

?bche Reservisten (mit
^ahresklassen 1900

' ^ bklassen zu erscheinen

Jeder Käufer , der diese Annonce mitbringt , erhält ein Geschenk- der Käufer eines Herren-
Anzuges 1 Mark Fahrtocrgutung . — Emgang durch die Torfabrt . i87a

Preis a St . 60 fernerder
Dada -Eream

ß hom??Qnrifĉ a tl en  der Lau
l9o]nf.n ^ ie' welche in der
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rote und spröde Haut i» eA l bie “ lcye Crsatzreservisten
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Adolf Oppenheimer.
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üx , auernd Halbinvaliden

>ur Garnifondienstfähi

tr

»» »»

kaufen Sie Ihren Bedarf in:

llorbwaren, Rohrmöbel, Holzmöbel
Linderwagen(2 - j5.- 19.- 25.- dir Mf. M
Llappwagen8.85 9.- 16.-
Leiterwagen1.- 2.5« 5.5»
Sebirgrwagen9 - 1«.- st-
extra stark und krästia

Reisekörbe 5 - 8.5« tz-
5e»sterleitrrn, RnheMIe, Erparto-Nachtsessel,

Linderftöhle»sw.
Nevaraturcu und Maftansertignuge » schnell und billig bei

AiM .8kM«
bleibt au8 oder verlass
harmloser , wenn bei E
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die HeUerkett z. Scknvlndpf.
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Größtes , ältestes «nb bewährtes Hans s. B . am Plat -c.

bekannt für erstklassige Ware.

- - - - . <2QgrX
pentin und Borax . Dos st,,/.
zum Kochen der Wäsche-
nur garant . reine Lsrv '^ Wbesser und halb so teut' r

l®das Seifenpulver

SWiMMÄ . C. W. FSii^ :

Prof . Dr. Witzel ’s -gaj mKosmodonf7i , 1/-_- Flaschen in allen Preislagen.
Niederlage bei:

Jak « Riielius , Hochheim.

Somttag , den :r«. März.
Itatlioliiche Kircke.

7 , Ubr Frühmesse . ÖV» Uhr Hockmnn. 2 Uhr NnchuiwagSgoUes-
dienst. _
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Evangelifchr Kipche.
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Nutzgeflügel, Bruteier,
Zuchtgeräte liefert fie-

-flünelhof i.fncroaut-
heim 202 . Katalog gratis , sh

gegr.  1811. yFabrik chemisch reiner
Seifen u . feiner Toilette -SP
Wiesbaden , Langga »**

Niederlage bei Herrn
V.  Schnelderhdhc , ®h,

Strasse 11. Biebrich

Lotterre-ZrehANgsLabelle.
Lotterie ZieSungStage

Wrankfurt .Bserdctirtterie

Darmstädter Schloß-
freibeits -Geldrorrerte

Bad Kreuzuacher
Pferd e-Lotteric
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25. Avril

30.  Avril

Preis
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1.-

1.-

1.-

Geck
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Wof des Bezirksko
!i{ 1«̂ !!!̂ Donnerstag, dci

Mannschaft
Ul?) >S-bots aller Waffen
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^ Mannschaften
, 1912).
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, / In 1
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auSwarlS lind fpr Porto u. Liste jeder Lvllxzie P Pfg . hei.w '"

>. Arid,er. Könial.
1b. Mir Settdttngech-̂ «>

am Main ? nef
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